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_ fern $dieuchtigkeit durch gute Iiolierung ferngehalten wird. Einen belonders
felten (aber teuren) Stabfußbodenbelag aus Hartholz auf iiolierten Lagerhölzern
und auf Blindboden zeigen Fig. 194 und 195. Er belteht aus 24 mm [tarken Riemen
von -arrierikanilchem Ahornholz auf Kiefemholz-Blindboden. Ahornholz ilt [ehr
widerltandsfähig, iplittert nicht und nutzt lich bei regelmäßig dichtem Gefüge
gleichmäßig ab. Der Boden ilt vollltändig eben; leichtere Malchinen können ohne
Fundament aufgeltellt werden.

Für Geichoßbauten werden Zementeltrich, auch Terrazzo (Rillebildung zu
beachten), Flieien, Klinker, Stein- und Holzpflalter verwendet. Stabfußboden in
Alphalt, außerdem auch Stabholzbelag auf einer nagelbaren, fchalldämpienden
und fußwarmen Zwilchenlchicht ilt gleichfalls verwendbar. Wegen [einer belon-
deren Vorzüge (fugenlos, fußwarm, ltaubfrei, undurchlällig, lchalldämpfend) wird
in den meilten Fällen auch logenannter, Steinholz (Xylolith)—Boden in Betracht zu
ziehen fein.

3. K a p i t e l. '

Betriebseinrichtungen.

a) Kraftleitungen (Transmifl'ionen).

Die Rohltoffge winnung lowohl wie der Veredelungsprozeß (Warenherltellung
bedingt die .Wirkung von Kräften, von mechanilcher, elektrilcher, chemiicher Ener—

‘ gie — auch in Form von Druckwalfer und Druckluft. In allen Fabriken ilt me-
char'tifche Energie erforderlich, die entweder in einer eigenen Kraftanlage (Kraft—
malchine —- Krafthaus) gewonnen oder von außen (dann mei[t nach ihrer Um-
letzung in elektril'che Energie) zugeführt wird. -

Die Energie muß innerh ‚der Fabrik an-zahlreiche Verbrauchsltellen ver-
teilt werden. Die Art, wie dies gelchieht, ift beltimmend für die Lage der Räume
und die Geltaltung ihrer Baukonltruktionen.

Die unter Drehbewegung von der Kraftmalchine ausgehende Energie wird
entweder unmittelbar auf eine angeichloilene Werkzeugmalchine u. a. übertragen
oder mittels Riemen, Seile, Ketten an eine Welle, die Transmiffionswelle, und
von diefer an verlchiedene Maichinen weitergegeben, Fig. 196. Die Transmiliions-
welle beiteht aus einzelnen Wellenltücken von ca. 4—7111 Länge, die miteinander
verbunden (gekuppelt) iind, Fig. 197; [ie ift in kleineren Abltänden gelagert und
trägt zur Aufnahme der Kraft Riemenicheiben, Seillcheiben oder Zahnräder. Sie
gibt mit dielen auch Kraft an andere (meiit) parallel laufende Wellen ab. Der
Durchmeller der Welle beltimmt [ich aus ihrer Belaltung (Riemenzug), aus dem
Gewicht der Kuppelungen, Riemenlcheiben uiw., lowie aus den Abl_tänden der
Lager. Die Lagerabitände für Wellen von 30mm bis 150mm Durchmel'ier betragen
etwa 1,50]]] bis 3,50m. Die Lagerkörper ruhen auf Sohlplatten und diefe in
Lagerböcken, auf Wandkonlolen, auf Säulenkonlolen (konlolartig an Wän-
den und Stützen befeltigte Lagerböcke), in Mauerkalten oder in Lagerbügel-n.

Die Sohlplatte Fig. 198'nimmt den Lagerkörper unmittelbar auf und ilt mit
ihrer Unterlage (Mauerwerk) verankert. Die Anker hängen nach Fig. 199 an ein-
gemauerten Ankerplatten. Bei den Lagerböcken in ltehender Anordnung, Fig. 200,
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.ilt der Lagerfitz ein ähnlicher wie bei den Lagern auf den Sohlplatten‚ die Ver-

ankerung des Lagerbockes im Mauerwerk desgleichen. Die [ehr häufig verwen—

dete hängende Anordnung, Fig. 201—203, bedingt einen Lagerfuß, der an Balken

oder Unterzügen (Decken) befeltigt und demgemäß in verichiedener Einzelaus-

Fig. 196.

 
Einblick in eine Werkftätte der Deutlchen Waffen- und Munitionsfabriken in Berlin-Wittenau:

mehrere Transmifiionswellen zum Antrieb von Kugel—Poliermafchinen.

bildung ausgeführt wird. Bei Beltellungen genaue Maßangaben! 5011 bei Durch-

führung der Welle durch eine Mauer dieie für die Lagerung benutzt werden, lo

wird eine kaltenförmige Auskleidnng in die Maueröifnung eingebaut, Fig. 204.

Obere und Ieitliche Rippe des Mauerkaltens lichert deifen fette Einlagerung; Ver-

 

 
Schema einer aus zwei miteinander gekuppelten Wellenftiicken beftehenden

Transmilfionswelle; Kupplung dicht neben einem Lager 71).

ankerung nicht immer erforderlich. Wandkonfolen werden mittels Wandanker

und Ankerplatten an die Wand angehangen, Fig. 205. Ankerlöcher (mit Spiel-

raum) im Mauerwerk auszulparen. Säulenkoniole werden entweder mit durch

die Säulen hindurchgehenden Kopffchrauben, Fig. 206, oder mit Schellen, Eig. 207,

“) Nach einem von dem Eifenwerk Wülfel-Hannover-Wülfel zur Verfügung geltellten Bildltock.
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an der Säule befeitigt Vergl. auch Fig. 210. Die beiden Anordnungen erfordern
natürlich entlprechende ‘Geftaltung des Säulenichaftes. Die Säulen müilen im
Konlollitz mit gehobelten Leiiten und (zwecks vertikaler Verltellbarkeit) mit läng-
lichen Schlitzen für die Befeitigungslchrauben verfehen [ein. Die Anordnung mit

Fig. 198.

 

Stehlager (für eine Transmil'fionswelle) auf einer Sohlplatte”).

Fig. 199‘(zu Fig. 198).

 

Verankerung der Sohlplatte im Mauerwerk 78).

Schellen, deren eine Hälfte an dem Koniolkörper angegoilen ilt, erfordert (für
eine gute Ausführung) ebenfalls eine entiprechende Formung des Säulenl'chaftes.
Letzterer ilt im Sitze des Koniols auf der Drehbank genau zu bearbeiten; Ein-
haltung des Durchmeilers ift bei allen Säulen notwendig. Das Bügellager, Fig. 208,

7’) und "') Nach einem von dem Eifenverk Wülfel in Hannover-Wülfel zur Verfügung geltellten Bildftock.
Handbuch der Architfldur. IV. 2, 5_. 7
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belteht aus zwei (gußeilernen oder fchmiedeeilernen) Brücken, einer Verbindung

beider und dem Lagerkörper, der auf dieles Verbindungsltück aufgelegt bzw. in

dieles eingelegt ilt.
Die Lagerkörper aller vorgenannten Anordnungen find in kleinen Grenzen

verftellbar, damit die beim Einbau unvermeidlichen Ungenauigkeiten der Lager-

unterltützungen für die Lagerung der ganzen Transmiflionswelle ausgeglichen

' werden. Der bei Temperaturlchwankungen nötige Ausgleich in der Längsachfe

der Welle wird durch den Einbau von längsbeweglichen Kuppelungen (Ausdeh-

nungskuppelungen) erreicht. Durch Einbau von Ausrückvorrichtungen können

Verbindungen zwilchen den Wellenlträngen gelölt und damit Teile der rotieren-

den Wellenleitungen ftillgeletzt werden.

Fig. zoo.

 
Lagerbock in [tehender Anordnung 74).

Die Wellen liegen zweckmäßig lo hoch über dem Fußboden, daß darunter

mindeftens freie Kopfhöhe verbleibt, wenn nicht der Raum nur für Transmil'lionen

beltimmt ilt. Für Werkltätten mit zahlreichen von Wellenzügen angetriebenen

Malchinen kann die Anlage eines Untergelchofles zur Aufnahme der Transmil-

iionen (Transmillionskeller) zweckmäßig fein —— z. B. unter Holzbearbeitungs-

werkltätten, Spinnereien, Webereien u. a., Fig. 209 und 210. Fig. 211 zeigt eine

Weberei, in der die Transmilfionen in das Mittelgelchoß gelegt find und Energie

nach oben» (durch die Decke) und nach unten abgeben. *

Die Strecke, auf die die Energie durch (rotierende) Wellen fortgeleitet wird,

ilt natürlich belchränkt In langen Werkltätten wird man deshalb den Wellen-

antrieb (die Stelle, an der die Welle die Energie von der Kraftmafchine über-

.. . „__ “r

“) Fig. zoo—202 Ausf. des Eifenhüttenverkes Wülfel in Hannover-Wülfel.
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nimmt) möglichit in die Mitte der Welle legen, Fig. 212, vergl. auch Fig. 390,
391, 395 und 396

Bei mehrgeichoffigen Werkftätten mit Wellenleitungen in verfchiedenen Ge-
fchoffien kann die Kraftverteilung durch Einlchaltung eines lchmalen hohen Rau-

Fig. 201.

 

Hängel_ager (Hängebock).

mes erfolgen, der meilt mehrere Oelcholie des Gebäudes durchfetzt, Fig. 213 und
214; von dielem Raume nehmen die verfchiedenen Transmiffionswellen ihren Aus-

gang, indem lie mittels einer Riemenlcheibe, -
Seilfcheibe oder dergleichen die ihnen von
der Kraftmalchine übermittelte Energie auf-
nehmen. Der Raum ilt häufig als Seilgang
bezeichnet werden; [eine Lage zur lCräff-
mafchine bzw. zum Maichinenhaus ilt durch
die Eigenart der Energieübertragung bedingt.
Er ilt gewöhnlich von] ailiven Wänden um-
lchlolfen und bildet io( n vielen Fällen eine
zum Zwecke des Feuerlchutzes erwünlchte
Trennung der Arbeitsräume — z. B. in Müh-
len, Spinnereien und Webereien. Dabei bleibt
aber zu beachten, daß der hohe Raum leiblt
durch Feuer, das auf [einer Sohle entfteht
Oder durch ölgetränkte Seile fortgetragen
wird, [ehr gefährdet werden kann. Durch-

, brechung mit Türen ilt deshalb nur an wenigen

Stellen zulällig; Zugänglichkeit der Wellenlager durch Treppen, Leitern, Steigeilen.
Von den einzelnen Wellenleitungen (uber Kopf und unter Fußboden)

wird die Kraft entweder direkt (durch Riemen, Seile, Ketten, Zahnräder) auf die
7*

 

 
 

 

 

Hängelager unter Walzeilengebälk.
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kraftverhrauchenden Malchinen übertragen — oder (häufiger) durch Vermittelung

eines beienderen vor oder über der einzelnen Malchine laufenden Wellenltückes,

dem Vorgelege, Fig. 215 und 216. Das Vorgelege erhält Energie von der Haupt-

transmiilion und gibt fie (meiit durch Riemen) an [eine zugehörige Malchine

weiter; dabei ift es möglich, durch Verlchieben des Treibriemens auf verlchiedene .

der Vorgelegewelle— aufgeletzte Scheiben die Umlaufgeichwindigkeit zu ändern,

bzw. durch Auflegung des Riemens auf eine Losfcheibe die Mal'chine [till-
zuletzen. (Die Loslcheibe ilt mit der Vorgelegewelle nicht fett verbunden — lie

Fig 203.

  
Konsolhängelager unter einem Eifenbetonbalken 75).

ift lole — [ie liebt ltill, während diele [ich ltändig dreht.) Auch der Drehungs-

[im kann mit Hilfe des Vorgeleges geändert werden. Das Vorgelege macht [0—

mit die einzelne Malchine (der es vorgelegt wird) in ihrer Bewegunglelbitändiger

und inlofern unabhängig von der Transmillionswelle, als lie auch ltillgeletzt wer-

den kann, während diele umläuft. Es wird zweckmäßig auch [0 geltaltet, daß es

mit feiner Malchine leicht verietzt werden kann. Die Vorgelege werden an den }

Raumdecken, den Wänden oder an belonderen (über den zugehörigen Malchinen ‘

aufzultellenden und an Raumltützeh ulw. zu beieltigenden) Gerülten.aufgehangen

Fig. 215 und 216 zeigen die Aufhängung eines Vorgeleges an zwei U-Eilen, die

auf den Unterflanfchen zweier Unterzüge aufliegen und dort (durch Klemm-

lchrauben) feltgeklemmt iind. Dieie Anordnung geitattet fowohl Quer- als Längs-

73) Nach Ausf. der Berlin-Anhalt. Mal’ch.-A.-G., Desean.
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verlchiebung innerhalb des betreffenden Deckenfeldes; lie ilt dort von befonderem
Wert, wo, durch die Betriebsverhältnilfe veranlaßt, die anzutreibenden Malchinen
ihre Stellung öfters wechleln müllen. Die Deutlche Kahneilen—Gelellichaft

Fig. 204.

 

Wellerilager in einem Mauerkal'ten 76).

]ora'alzl & Co.—Berlin fertigt Schienen, Transmillionsträger, Fig. 217, an, die am
Unterflanlch eines Deckenträgers oder eines Unterzuges befeltigt werdeniund an
denen 'mittels Schraubenbolzen Vorgelege u. a. an beliebiger Stelle angehangen
werden können. —

Fig. 205.
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Wandkonl'ol für ein Wellenlager mit Verankerung.

An hölzemem Gebälk find Vorgelege (wie auch Hängelager und andere An-
hänge) leicht zu beteiligen. Leichtere Verlchiebbarkeit aller Anhänge kann auch
dadurch gelichert werden, daß man ltarke Holzbohlen an den Unterflanichen der

") Nach Aust. der Berlin-Anhalt. Mafch.-A.-G.‚ Delfau.
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Eiiengebälke (bzw. an den Unterleiten der Holzbalken) beteltigt und auf diefen
dann die Anhänge. Schwierig ilt die Befeltigung unter Eile‘nbetondecken. Wenn
irgend möglich iollten in Eilenbetonkonitruktionen Ausiparungen gemacht werden,
durch welche die für die Anhänge nötigen Klammern und Anker hindurchge:

Fig. 206.
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Lagerkonlol an einer gußeiiemen Hohlläule Lagerkonfol, an dem (verftärkteix) Stützenl'chaft
verankert ’”). . durch Schellen betätigt“).

lteckt werden können. Bewährt hat [ich auch die Einlage von Dübeln und Hüllen
zum nachträglichen Einhängen von Ankem. Von den zahlreichen Formen
geben die Fig. 218—224 einige Beifpiele. Nach Fig. 218 und 219 hat die Firma
Wayßj& Freitag beim Bau der Werkitätten Ulrich Gminder in Reutlingen in dem

Fig. 208.

 

Lagerträger (Bügellager) an der Außenwand eines Gebäudes 79).

Eifenbetongebälk kurze Rohrhülien mit Innengewinde eingelegt, an denen ipäter
Holzbohlen oder ichwaches Kantholz angelchraubt wurde. Die Rohrhülien iind
am oberen Ende flach ausgeichmiedet. Sie iind vor Beginn der Stampfarbeit
aui'das untere etwa 30” ltarke Schalbrett durch eine Schraube provilorilch fett-

"). “) und 79) Nach Ausf. der Berlin—Anhalt. Mafch.-A.-G. Delfau.
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geklemmt, um lie während der Einbringung des Betons in den Schalkalten in
dieler Lage zu erhalten. Vor Entfernung der Schalung muß die Schraube natür-
lich wieder gelölt werden. Um an möglichlt vielen Stellen Anhänge befeltigen
zu können, [ind zahlreiche lolcher Einlagen gemacht werden. Ähnlich find die

 

   
    

  

 

Fig. 209.
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Querl'chnitt durch einen {Arbeitsraum}

der Mech. Baumwollfpinnerei und We-
berei Kempten; Untergefchoß für Trans—

mil'l'ionen 80).

  

  

Fig. 210 (zu Fig. 209).

 

Einblick in den Transmil'l'ionskeller.

Dübelhüllen, die an beliebigen Stellen einbetoniert werden, und in die von unten
(oder von der Seite) Ankerlchrauben lo eingefügt werden, daß fie bei Drehung
um 90 °, Fig. 220 und 221, oder durch wagrechte Verlchiebung aneiner eingeengten
Stelle der Hülle mit ihrem oblongen Kopf, Fig. 222 und 223, feltlitzen bleiben

Fig. 211.
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Querlchnitt durch die Weberei qufas-Mühlhaul'en. Transmiffionen

   
 

im
- erften Obergel'choß 81).

Beller als die Dübelhüllen, die den Anhang nur an beltimmten Stellen geltatten,
iind durchlaufende, neben den Bewehrungseil'en eingelegte Hüllen, wie z. B. die
Ankerfchiene der Deutlchen Kahneilen Geielllchatt _]ordalzl & Ca.—Berlin; Fig. 224.
Diele durchlaufenden Hüllen können als ltatilch vollwertige Bewehrungslchienen

”) Aus: Dr. Ing. Baum, Entwicklungslinien der Textilindul'trie. Verlag Krayn-Berlin. — ") Aus: Märfdz,
Der Eilenbetonbau. S. 423.
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gelten, wenn lie wie die von Baurat Manz eingeführte L-Schiene, Fig. 225«—227,
mit den übrigen Eileneinlagen zulammen von den Bügeln der Eilenbetonkonltruk—

Fig. 212.

Fig. 213.

 

Ein auf einer Stützenkonltruktion aufgebauter
Elektromotor zum Antrieb einer Transmill'ion:

die nach zwei Seiten verlaufenden Wellen find

unmittelbar und ltarr mit dem Motor geimp-

pelt. Stromleitungen und kleine Schaltapparate

(mit der Dachltütze zulammen) [ind eingehäul't.

Fig. '214 (zu Fig. 213).
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%  
Riementrieb in einer Spinnerei vom

Schwungrad einer Kraftmalchine aus

. nach 5 Geichol'fen. Ausf. der Berlin—

l Anhalt. Malch.-A.-G. (BAMAG) Dei[au.

Schnitt.

 

  
tionen gefaßt werden. In' Fig. 225 ilt die Lage innerhalb der Bügel kenntlich
und durch Punktierung angedeutet, daß einzelne Bügel auch über den oberen
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in den Beton gut eingreifenden Ankerflanlch der Schienen abgebogen werden
können. An L—Schienen wird der Anhang in einfachlter Weile mittels Haken-
fchrauben an jeder beliebigen Stelle des fertigen Balkens von unten her einge—
hangen. An der betreffenden Stelle ilt der Beton nur abzultemmen. Wie die

Fig. 215.

 

Vorgelege; an einer Gelchoßdecke angehangen.

Deckung der Eileneinlagen nach dem Einhängen des Hakeneilens erfolgt, zeigt
die Fig. 225. ‚

Bei jedem einzelnen Raum, in dem Transmillionen und Vorgelege eingebaut
werden tollen, ilt es ratläm, die Lage und Befeltigungen derlelben [chen bei dem
Entwurf der Wand-, Stützen- und Deckenkonltruktion zu erwägen.

Fig. 216 (zu Fig. 215).

 

Befel'tigung von Transmilfionswellen und Vorgelegen.

Mit der immer häufiger durchgeführten elektriichen Kraftverlorgung der
Fabriken wird die Einleitung der nötigen Energie mittels langer, von der Kraft-
mafchine direkt angetriebener Transmillionswellen leitener; an die Stelle langer
Wellenleitungen, Riemen, Seile und dergl. treten Kabel. Diele führen den$trom
Elektromotoren zu, die entweder mit einzelnen Werkzeug-, Arbeits- und anderen
Malchinen gekuppelt find und diele unmittelbar antreiben -— Einzelantrieb



106 

. (Fig. 385) — oder auf kürzere Transmillionswellen arbeiten, von denen aus jeweils
eine Gruppe von (Werkzeug-) Malchinen wieder mittels Vorgelegen angetrieben

 

 

 

Befeltigung von Lagerböcken

an einer Eilenkonftruktion 82).  Transmiffionsträger der Deutl‘chen
Kahneil'en-Gefelllchaft ]ordahl & Co.,

Berlin.

Fig. 220. Fig. 222. Fig. 223-
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- Dübelhüll'e mit verengtem Schlitz 84).

Gußeilerne Dübelhülfe Syltem Waldau '

der Firma Ettlingen Karleruhel83).

Fig. 224.
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Ankerichiene der Kahneil'en-Gelellfchaft

_]ordahl & Co.-Berlin 85).

wird —«. Gruppenantrieb. Fig. 389. Bei Einzelantrieb ilt der Elektromotor
mit der anzutreibenden Malchine zu einer Einheit zulammengebaut. Die* Motoren

“) Fig. 218—224 aus: Dr. Günther, Die Befeftigung_:von Transmil'l'ionen in Eifenbeionbauten. Werkitattstechnik.

1914. S. 221. —— "), “) und “) Aus; Werkl’tattstechnik. 1914. S. 351.



Fig. 225. Fig. 226 und 227 (zu Fig. 225).
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Blechla'ttel zum

Verlegen der
L-Schiene 86).    

 

Bel/(£! S!€9Lfüié -,

{C /% &!Qqée'mäétmL-__

L-Schiene in Eilenbeton zur Be-

feltigung von Anhängen nach

Bauart Manz—Stuttgart.

Begehbarer Kanal (unter Gebäuden und Freiflächen) zur Aufnahme von Licht— und Kraftl'trom-
léitungen, Heiz'röhren, Druckwal'l'errohren, Schmutzwallerleitungen u. a.

“) Nach einem von der Deutschen thneil'en-Gel'elll'chafi, Berlin, zurVerfügung geflellten Bildliock.
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für Gruppenantrieb erfordern eine Aufltellung im Zulammenhang mit der Trans—
millionswelle bzw. in der Nähe derlelben (auf dem Fußboden ltehend, oder an
Stützen, Wänden, Decken angehangen, vergl. Fig. 216 und 212). Die Kabel [ind in
belonderen Kanälen im Fußboden eingebettet (felten) oder frei an Wänden und unter
Decken angehangen. Bei Durchquerung größerer Freiflächen (Straße, Werkhof)
werden für Luftleitungen Leitungsmalte erforderlich. Für die in den Erdboden ein-
zubettenden Leitungen [ind Kabelkanäle erwünlcht. Wo in ioichen Fällen außer
den Stromleitungen (für Kraft- oder Beleuchtungszwecke) auch Wailer-, Gas- und
andere Rohre zu verlegen iind, wird wohl auch ein begehbarer Kanal in die Erde
eingebaut, der alle diele Leitungen in überlichtlicher Anordnung aufnimmt, Fig. 228

Die Übertragung und Verteilung der Energie durch Druckwailer oder Druck-
luft erfolgt in Rohrleitungen, deren Führung und Lagerung für die Geftaltung der
Baukonltruktionen von geringer Bedeutung ift

b) Heizung, Lüftung, Kühlung, Entnebelung und Entftaubung

der Werki'tätten.

Die Anlagen zur Erwärmung, Lüftung, Kühlung, Entl'taubung und Entnebe-
lung der Fabriken haben infofern eine große Bedeutung, als sie nicht nur für
Wohlbehagen und Erhaltung der Arbeitsfähigkeit der hier tätigen Menichen nötig
find, iondem auch viel-fach bei der eigenartigen Natur der zu verarbeitenden
Stoffe die Arbeitsvorgänge erit ermöglichen oder Ielbft in unmittelbare Mitwirkung
treten. So ilt z. B. die Güte der Arbeit in manchen Nahrungsmittelfabriken von
der Raumtemperatur, in Spinnereien und Webereien von dem Feuchtigkeitsgehalt
der Raumluft abhängig. Dazu kommt weiter, daß einzelne Räume oft in Ver-
bindung mit der Beheizung und Lüftung gekühlt, entnebelt oder entitaubt werden
müllen. Die Anlagen [ind deshalb.vielgeitaltig und verlangen in Entwurf und
Einzelkonftruktion ein näheres Eingehen auf die Raumbenutzung als vergleichs—
weile bei Schulen oder Verwaltungsgebäuden. Es iit daher immer geboten, fchon
aus Gründen der Wirtlchaftlichkeit, den Entwurf auf vorlichtiger Ermittelung des
Bedarfs und in Beachtung von Gebäudekonftruktion, Klima, Rohltoff, Arbeits—
verfahren ulw. aufzultellen. Auch für kleine Fabriken kann hierbei der Rat und

die Mitwirkung Sachkundiger nicht entbehrt werden.
Heizungs- und Lüftungsanlagen find ausführlich in Teil III, Band 4 des Hdb.

dargeltellt. ln Folgendem fell ergänzend und nur mit wenigen Beifpielen auf
Iolche Oeltaltungen hingewiefen werden, die lich aus der Eigenart der in Fabriken
vorliegenden Verhältnifle ergeben.

Eine künitliche Erwärmung ilt für die meilten Räume einer Fabrik erforder-
lich; in Werkitätten, in denen die Arbeiten Ielbit mit Wärmeentwicklung verbunden
find, z. B. in Schmieden, bleiben die Anforderungen an die Leiftungsfähigkeit
einer Heizung gering; in einigen Räumen kann die Heizung ganz entbehrt werden,
z. B. in Lagern, deren Lagergut unter Frolt nicht leidet. Werkltätten mit nicht
fitzenden Arbeitern verlangen eine Erwärmung von 12—150 C und iolche mit
iitzenden Arbeitern eine Erwärmung von 19—200 C, gemellenm 1,5müber Fußboden.

Von den an obengenannter Stelle behandelten Syltemen und Konitrüktionen
können auch für Fabriken die zwei Gruppen in Betracht kommen: 1. Anlagen
mit Heizkörpern, die in den zu beheizenden Räumen aufgeltellt werden und die

Raumluft örtlich bis auf die erforderliche Temperatur erwärmen, 2. Anlagen, mit
denen den Räumen durch ein Kanal- bzw. Rohrfyltem Luft zugeführt wird, die in
einer Heizkammer erwärmt ilt.


